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EINLEITUNG

I. Alltag und Alltagsgeschichte
I.  Alltag und AlltagsgeschichteEinleitung

Als ich im Sommersemester 1987 erstmals in Bonn eine Vorlesung „Alltag
im Mittelalter“ ankündigte, war das ein absolutes Novum und rief bei man-
chen Kollegen Erstaunen, wenn nicht gar Kopfschütteln hervor. War doch
damals das Vorlesungsprogramm immer noch bestimmt von der klassischen
Abfolge der Epochenkollegs – von der Merowingerzeit bis zum Spätmittel-
alter –, ergänzt lediglich durch Vorlesungen zur Sozial- und Wirtschaftsge-
schichte und zur Verfassungsgeschichte. 14 Jahre zuvor war aber schon das
epochemachende Buch von Arno Borst „Lebensformen im Mittelalter“1 er-
schienen, das inzwischen geradezu zu einem Klassiker geworden ist. In ge-
schickter Verbindung konfrontiert Borst den Leser zu jedem einzelnen
Sachbereich mit zwei kontrastierenden Quellenauszügen und bietet dann
eine subtile Interpretation, um anschließend daraus allgemeinere Befunde
abzuleiten. Die ins Deutsche übersetzten Quellen bieten einem breiteren
Leserkreis die Möglichkeit, sich nicht nur der Ausdeutung des Mediävisten
anzuvertrauen, sondern die Texte auch unmittelbar auf sich wirken zu las-
sen; gerade bei alltagsgeschichtlichen Quellen sollte man auch den emotio-
nalen Zugang nicht unterschätzen. Einen weiteren Markstein bildete 1986
das Erscheinen des Buches von Hans-Werner Goetz „Leben im Mittelalter
vom 7. bis zum 13. Jahrhundert“2, inzwischen ebenfalls auf dem besten Weg
zum Klassiker. Seitdem ist Alltagsgeschichte immer mehr in Mode gekom-
men;3 nicht nur in der Historikerzunft, auch außerhalb ist sie in aller Munde,
und dem Begriff haftet nichts Abseitiges und Exotisches mehr an. Die stetig
zunehmende Flut der Veröffentlichungen war zunächst vorrangig der neu-
zeitlichen Alltagsgeschichte gewidmet; zunehmend tauchten aber auch ein-
schlägige Arbeiten zum Mittelalter auf, wobei – zweifellos von der Quellen-
lage her bedingt – das Schwergewicht eindeutig auf dem Spätmittelalter lag
und bis heute liegt.

1 A. Borst, Lebensformen im Mittelalter, Frankfurt/Berlin/Wien 1973; seit 1979
Taschenbuchausgabe in zahlreichen Auflagen.

2 H.-W. Goetz, Leben im Mittelalter vom 7. bis zum 13. Jahrhundert, München
1986; 72002.

3 Im Folgenden werden Überlegungen aus einem früheren Beitrag wieder aufge-
griffen und weitergeführt: U. Nonn, Mittelalterliche Alltagsgeschichte und Ge-
schichtswissenschaft. In: Geschichte, Politik und ihre Didaktik 18 (1990) S. 295 – 300.



Ist die Alltagsgeschichte also nur eine Mode, oder muß man zugespitzt
mit Peter Borscheid fragen: Handelt es sich um eine „Modetorheit“ oder
um ein „neues Tor zur Geschichte“?4 Borscheid hat in seinem Aufsatz von
1987 treffend die Befürworter und Gegner charakterisiert: „Nach langen
Jahren der Geschichtsmüdigkeit sehen die einen in der Wendung zum Alltag
die magische Zauberformel, Geschichtsbewußtsein und Geschichtsbegeiste-
rung neu zu wecken; die anderen belächeln sie als faulen Zaubertrick, um
von Wichtigerem abzulenken und sich größere intellektuelle Anstrengungen
zu ersparen. Die einen preisen sie als neue Geschichtsbewegung und ver-
suchen, über diese Brücke in die politischen und sozialen Auseinanderset-
zungen von heute einzugreifen; die anderen sehen darin eine mit nostalgi-
schen Träumen gefüllte ‘grüne Seifenblase’, die sie mit spitzen Federn zum
Platzen bringen möchten. Die Reaktionen reichen, kurz gesagt, von enthu-
siastisch vorgetragenen Lobeshymnen bis zur polemischen Opposition“.5
Heute, fünfzehn Jahre später, muß man sich bei der Ankündigung einer all-
tagsgeschichtlichen Mittelalter-Vorlesung kaum mehr der Frage nach der
Relevanz des Themas stellen. Kaum ein Student wird einen heute noch
fragen, ob es für ein Studium der Geschichtswissenschaft zu Beginn des
21. Jahrhunderts sinnvoll und nützlich ist, sich mit mittelalterlicher Alltags-
geschichte zu beschäftigen. Das Pendel schlägt eher nach der anderen Seite
aus: Man begegnet eher der Frage, ob es heute noch sinnvoll und nützlich ist,
sich mit den Merowingern oder den Saliern zu beschäftigen. Im Kreis der
Fachkollegen allerdings ist auch heute noch hin und wieder der Frage zu be-
gegnen, ob denn der Alltag des Mittelalters der wissenschaftlichen Beschäfti-
gung würdig sei.

In den Diskussionen ging oft etwas unter, daß Alltagsgeschichte ja nichts
so absolut Neues darstellt; hier lebt doch – wenn auch mit teilweise abge-
änderten Fragestellungen – die Kulturgeschichte wieder auf. Schon am Ende
des 19. Jahrhunderts hatte man ja heftig darüber gestritten, ob politische Ge-
schichte, Staaten- und Völkergeschichte weiterhin im Mittelpunkt histori-
scher Arbeit stehen sollte oder ob Kulturgeschichte einen Vorrang beanspru-
chen sollte.6 Die Mehrzahl der deutschen Historiker sprach sich damals für
den Vorrang der Geschichte von Volk und Staat aus. Andererseits stritten so
bedeutende Forscher wie Karl Lamprecht, Walter Goetz, Alfons Dopsch
und Johan Huizinga engagiert für die Kulturgeschichte; letzterer definierte
Geschichte geradezu als „die geistige Form, in der sich eine Kultur über ihre

Einleitung2

4 P. Borscheid, Alltagsgeschichte – Modetorheit oder neues Tor zur Vergangen-
heit? In: W. Schieder/V. Sellin (Hgg.), Sozialgeschichte in Deutschland III, Göttingen
1987, S. 78 –100.

5 Borscheid, Alltagsgeschichte, S. 78.
6 Vgl. dazu Nonn, Mittelalterliche Alltagsgeschichte, S. 296 f.



Vergangenheit Rechenschaft gibt“7. Dabei wurde Kulturgeschichte sehr
breit aufgefaßt; sie umfaßte Wirtschaftsgeschichte, Sozialgeschichte, Gei-
stesgeschichte u. a. m. Der Begriff ‘Kulturgeschichte’ entstammt der Aufklä-
rung des 18. Jahrhunderts, durchaus als Gegenbegriff zur sog. politischen
Geschichte. In seinem Essai sur l’histoire générale sur les mœurs et l’esprit des
nations von 1756 hatte Voltaire erstmals programmatisch Kulturgeschichte
als eigenständige Thematik der Geschichtsschreibung gefordert. Der in
seinem Titel erscheinende Begriff der Sitten ließ dann im 19. Jahrhundert
Kulturgeschichte als ‘Kultur- und Sittengeschichte’ erscheinen, während im
20. Jahrhundert dann eher ‘Kultur- und Sozialgeschichte’ gefordert wurde –
was nicht verhindert hat, daß bis heute manche populärwissenschaftliche
‘Sittengeschichte’ mit der Darstellung des Liebeslebens vergangener Epo-
chen die Neugier des Lesers wecken will.

Der z. T. heftig zugespitzte Streit des späten 19. Jahrhunderts wich im
20. Jahrhundert der Einsicht, daß beide Bereiche aufeinander angewiesen
sind. Als Beispiel sei aus einem Einführungsbuch von 1931 zitiert: „Die Ein-
wirkung des Staates auf alle Gebiete geschichtlichen Lebens ist ebenso allge-
mein anerkannt, wie der Staat in seiner kulturellen Bedeutung gewürdigt zu
werden pflegt.“8 Einer so verstandenen Kulturgeschichte wurde dann aber
manchmal ein allzu weites Feld zugewiesen; nach Erich Bayers weit verbrei-
tetem historischen Sachlexikon „obliegt der Kulturgeschichte als Synthese
der einzelnen Teilbereiche (Religions-, Literatur-, Wirtschafts- und Sozialge-
schichte usw.) die Ergänzung und Stützung der durch die politische Ge-
schichte gewonnenen Erkenntnisse“9.

Es wäre geradezu vermessen, als Einzelner eine so weit aufgefaßte Kultur-
geschichte zum Thema zu machen; das wäre allenfalls in interdisziplinärer
Zusammenarbeit zu leisten. Die jüngere Alltagsgeschichte knüpft denn auch
bezeichnenderweise nicht bewußt an die ältere Kulturgeschichte an, auch
wenn sie sich wie diese für die ‘Lebenswelten’, für die ‘Lebensformen’ inter-
essiert, mit Borscheids Worten „für das Repetitive des menschlichen Han-
delns und Denkens, so wie es vor allem im Wohnen, Kleiden und Essen, im
Privatleben und in der Berufsausübung, in Vergnügen und Geselligkeit so-
wie in der ‘Kultur’ im weiten Sinne zum Ausdruck kommt“10. Ist das aber
nicht das Feld der Strukturgeschichte? Zweifellos gibt es Berührungen und
Überschneidungen; aber anders als diese, die vornehmlich die Strukturen
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7 J. Huizinga, Wege der Kulturgeschichte, übers. von W. Kaegi, München 1930,
S. 86.

8 E. Keyser, Die Geschichtswissenschaft – Aufbau und Aufgaben, München/Ber-
lin 1931, S. 170.

9 E. Bayer, Wörterbuch zur Geschichte – Begriffe und Fachausdrücke, Stuttgart
1960, S. 293 f.

10 Borscheid, Alltagsgeschichte, S. 78 f.



und Prozesse untersuchen will, „die den entscheidenden und handelnden
Personen nicht voll bewußt waren, von ihnen nicht oder nur zum Teil oder
verzerrt erfahren wurden“ (Jürgen Kocka)11, nimmt die Alltagsgeschichte
sehr viel stärker subjektive Erfahrungen und Wahrnehmungen, Erlebnisse
und Lebensweisen ins Blickfeld. In der Folge trat zuweilen die Alltagsge-
schichte – m. E. sachlich nicht genötigt – in eine Gegenposition zur Struktur-
geschichte (wie sie seit Lucien Febvre und Marc Bloch in der Schule der ‘An-
nales’ mit den Zielen einer histoire de la longue durée und einer histoire tota-
le vertreten wird) und zur „Geschichte als historischen Sozialwissenschaft“;
der Hauptvertreter der letzteren, Hans-Ulrich Wehler, hat des öfteren publi-
kumswirksam den Bann über die Alltagshistoriker ausgesprochen und ihnen
zum Teil die wissenschaftliche Qualifikation aberkannt (in einem ZEIT-Ar-
tikel verspottete er ihre Arbeiten als „biederen Hirsebrei“12). Die gar nicht
seltenen Versuche, der Alltagsgeschichte den Garaus zu machen und ihre
innovatorischen und programmatischen Versuche abzublocken, gehen of-
fenbar auf ein Mißverständnis zurück; man sah die Alltagsgeschichte als eine
radikale Antibewegung. „In Wirklichkeit ist sie“ – um die m. E. überzeugen-
de Definition Borscheids zu zitieren – „lediglich als neue Variante der So-
zialgeschichte, nicht als alternatives Paradigma, sondern als Erweiterung bis-
heriger Perspektiven und Themenbereiche zu verstehen, als Vergrößerung
des Spielraums, den die Forschung für ein fruchtbares Weiterleben benötigt
und den sie immer suchen sollte. Die Alltagsgeschichte beansprucht keines-
wegs, ein neuer Königsweg der Geschichtswissenschaft zu sein; sie bezweckt
lediglich, bisher als banal abgetane und ausgeklammerte Problembereiche
stärker in das Blickfeld zu rücken und mit entsprechenden Methoden aufzu-
arbeiten.“13

Wenn denn der Alltag wissenschaftlicher Beschäftigung würdig ist, muß
man sich über seinen Gegenstand ganz klar sein, d. h., es stellt sich die – auf
den ersten Blick sicher allzu banal klingende – Frage: was ist ‘Alltag’? Der
Griff zum Nachschlagewerk auf der Suche nach einer wohldurchdachten
Definition ergibt einen überraschenden Befund: Weder die großen Enzy-
klopädien (Brockhaus, Meyer) noch die gängigen historischen Sachlexika
(dtv-Wörterbuch zur Geschichte, Bayer, Haberkern/Wallach, Rössler/
Franz) erwähnen ‘Alltag’ bzw. ‘Alltagsgeschichte’; auch für das Lexikon des
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11 J. Kocka, Historisch-anthropologische Fragestellungen – ein Defizit der Histo-
rischen Sozialwissenschaft? Thesen zur Diskussion. In: H. Süssmuth (Hg.), Histori-
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S. 73.

12 H.-U. Wehler, Geschichte – von unten gesehen. In: DIE ZEIT Nr. 19 vom 3. 5.
1985. Vgl. auch Ders., Alltagsgeschichte. Königsweg zu neuen Ufern oder Irrgarten
der Illusion? In: Ders., Aus der Geschichte lernen?, München 1988, S. 130 –151.

13 Borscheid, Alltagsgeschichte, S. 94.



Mittelalters ist Fehlanzeige zu erstatten. Und auch das viel benutzte Etymo-
logische Wörterbuch der deutschen Sprache von Kluge/Götze gibt keine
Auskunft. Erst Grimms Deutsches Wörterbuch vermerkt zum Stichwort
‘alltags’14: „Alltags, adv. quotidie, wie tags könnte auch alltags gesagt wer-
den, doch ist es nicht üblich, noch weniger ein subst. alltag. da hingegen die
accusative allentag und alletage adverbialisch stehen und letzteres in alletag
verkürzt wird, so sind die folgenden zusammensetzungen von ihnen abzu-
leiten und stehen für alletages.“ Es folgen dann verschiedene Zusammenset-
zungen, darunter auch ‘Alltagsleben’15 und ‘Alltagswelt’. Hans-Werner
Goetz hat zu Recht darauf aufmerksam gemacht, daß in vielen alltagsge-
schichtlichen Veröffentlichungen ‘Alltag’ meist als ein Gegenbegriff verwen-
det wurde, so als „Werktag im Gegensatz zum Festtag, als das Wiederkeh-
rende (‘Routine’) im Gegensatz zum Einmaligen, als das Privatleben im Ge-
gensatz zur ‘öffentlichen’ Geschichte, als Geschichte des kleinen Mannes im
Gegensatz zu den großen Persönlichkeiten und Ereignissen […]“16. Ein
Grund dafür dürfte in der Tatsache liegen, daß Alltagsgeschichte zunächst
vorrangig als Arbeitergeschichte betrieben wurde (Alltagsgeschichte auch
als ‘Geschichte von unten’). Völlig zu Recht übt Goetz Kritik an solchen
Definitionen, die nur Ausschnitte aus dem Alltag erfassen, „der nicht allein
ein Phänomen der Unterschichten bildet, weil jeder Mensch seinen Alltag
hat, nicht nur den Werktag, sondern auch Freizeit, Feiertage, Ferien ein-
schließt, nicht nur das Wiederholende, sondern auch Höhepunkte des indi-
viduellen Lebens, nicht nur das Privatleben, sondern auch die Stellung des
Privatmannes im öffentlichen Leben umfaßt“17. Der Neuhistoriker Klaus
Tenfelde macht das an einem Beispiel aus dem 19. Jahrhundert deutlich:
„Auch Bismarck hatte einen Arbeitsalltag; mehr noch, seine ganz privaten
Probleme mit der Hagelversicherung erklären zu einem wesentlichen Teil
sein (vergebliches) Streben nach einem Reichsversicherungsgesetz.“18 Mit
Bezug auf den Titel seines anregenden Aufsatzes konstatiert er: „Die
Schwierigkeiten mit dem Alltag rühren vom Alltagsbegriff her“ und erläu-
tert diese Feststellung: „Endlich der Alltag, der, leider, immer noch alles sein
kann, der sich der definitorischen Anstrengung […] so sehr entzieht, wie er
umgangssprachlich gebräuchlich und notwendig ist. Schon wer das Alltäg-
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14 Grimms Deutsches Wörterbuch I, Leipzig 1854, Sp. 239 f.
15 Die von Grimm hierzu als Beleg angegebene hübsche Goethe-Stelle sei hier

angeführt: „der schulmann, indem er lateinisch zu schreiben und zu sprechen ver-
sucht, kommt sich höher und vornehmer vor, als er sich in seinem alltagsleben dün-
ken darf“.

16 Goetz, Leben im Mittelalter, S. 14.
17 Ebd.
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liche mit dem Normalen, Allgegenwärtigen, Banalen, Selbstverständlichen
und Gewohnten gleichsetzt, gerät vom Regen in die Traufe, und der histori-
sche Alltag ist keineswegs besser zu präzisieren als der gegenwärtige.“19 Von
daher erwägt er, in der Forschung ganz auf den Alltagsbegriff zu verzichten,
ohne aber die neue Perspektive geschichtlicher Betrachtung mit ihren vielfäl-
tigen Möglichkeiten zu verwerfen; ein solch radikaler Vorschlag hilft aber
wenig weiter.20 Weitgehende Übereinstimmung herrscht darüber, daß All-
tagsgeschichte nicht nur die materielle Kultur im engeren Sinne betrifft, also
die Sachkultur, die Realien; diese zweifellos wichtige Quellengruppe bedarf
immer der Auswertung in einem weiteren sozialgeschichtlichen Rahmen. Es
geht um mehr: Es geht um die Lebensbedingungen, die auf den Betroffenen
einwirken und die von ihm erlebt und teilweise nach seinen Bedürfnissen ge-
staltet werden; Christian Ehalt hat von „subjektbezogener Umweltanalyse“
gesprochen.21 Als insgesamt überzeugend und brauchbar erscheint mir
Goetz’ Alltagsbegriff, zumal seine Definition nicht aus Gegenbegriffen ab-
geleitet ist: „ […] dann kann man ‘Alltag’ als das menschliche Leben selbst in
seinem (Tages-)Ablauf im Rahmen der jeweiligen Lebensverhältnisse um-
schreiben. Alltagsgeschichte wäre demnach die Erforschung und Beschrei-
bung dieses Lebens an Menschen vergangener Zeiten.“22

II. Quellenlage und Methode
II.  Quellenlage und Methode

Wie komme ich aber an mittelalterliche Menschen und ihre Lebensver-
hältnisse heran? In den Quellen greifbare individuelle Schicksale können je-
weils nur Beispiele sein; das Ziel, den ‘Durchschnittsmenschen’ zu erfassen
(als Summe vieler Einzelschicksale), ist aufgrund der Quellenlage – zumin-
dest für das Früh- und Hochmittelalter – nicht erreichbar, zumal auch quan-
titative Analysen mangels Masse weitgehend ausscheiden. Daß bei den ein-
schlägigen Arbeiten das Spätmittelalter dominiert, ist nicht zuletzt auf die
Quellenlage zurückzuführen. Neben der Tatsache, daß aus dem Früh- und
Hochmittelalter weitaus weniger Quellen überliefert sind, ergibt sich der
Befund, daß in diesen Quellen Alltag kein Thema ist. Das führte schon
Hans-Werner Goetz zu der skeptischen Feststellung: „Eine hinreichend
konkrete und gesicherte Alltagsgeschichte des frühen Mittelalters zu schrei-
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ben, die unseren Fragestellungen genügt, ist aufgrund der Quellenlage weit-
hin unmöglich, weil die damaligen Zeitgenossen ganz andere Intentionen
verfolgt und nirgends den Alltag um seiner selbst willen beschrieben haben,
sondern sich im Gegenteil am Alltäglichen vollkommen uninteressiert zeig-
ten […].“23 Dennoch: In vielen Fällen finden sich – oft sporadisch und bei-
läufig verstreut – Informationen, deren Sammlung, kritische Sichtung und
Auswertung erst in den Anfängen stehen und deren Ergebnisse wohl, wie
Goetz zu Recht betont, immer lückenhaft bleiben werden.

Die Quellen sind weitgehend dieselben, die auch der Allgemeinhistoriker
heranziehen muß: die Gesamtheit der schriftlichen Quellen, sowohl die er-
zählenden als auch die dokumentarischen. Hinzu kommen – wenn auch für
unseren Zeitraum nur spärlich – Sachüberreste; die Frühmittelalterarchäolo-
gie hat hier zunehmend Zeugnisse zutage gefördert und wird in Zukunft un-
ser Bild mit Sicherheit bereichern. Mit aller Behutsamkeit können schließ-
lich auch bildende Kunst und Dichtung herangezogen werden, deren unmit-
telbarer Realitätsgehalt zwar oft gering sein mag, denen aber manches über
Denken und Fühlen ihrer Träger zu entnehmen ist; die mittelalterlichen
‘Mentalitäten’ sind in jüngster Zeit verstärkt ins Blickfeld der Historiker ge-
raten.24

Die quellenkritische Methode der allgemeinen Geschichtswissenschaft
gilt auch für die Alltagsgeschichte; sie hat keine eigene Methode. Lutz Niet-
hammer hat zutreffend von einer „besonderen Perspektive der Geschichts-
betrachtung“ gesprochen.25 Es geht darum, die überkommenen Schriftquel-
len erneut, unter der speziellen Fragestellung, sozusagen gegen den Strich zu
lesen und sie auf ihre Aussagemöglichkeiten für Lebensweisen und Lebens-
formen, Lebensbedingungen, für das Denken, Fühlen und Verhalten der da-
maligen Menschen abzuklopfen. Um es am konkreten Beispiel zu verdeut-
lichen: Die Annalen der Karolingerzeit wurden und werden immer und im-
mer wieder peinlichst befragt und minutiös ausgewertet, um die politische
Geschichte der Epoche immer genauer aufzuhellen. Die in ihnen durchaus
auch enthaltenen Aussagen über Lebensbedingungen und alltägliches Leben,
über Unwetter, Hungersnöte, die Menschen ängstigende Naturerscheinun-
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